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Migration – Das nationale Präven-
tions- und Gesundheitsförderungs-
programm «femmesTische» richtet 
sich an Frauen mit Migrationshin-
tergrund. Das Forum Migration 
Oberwallis bietet dieses nun schon 
seit acht Jahren an. FemmesTische 
bringt Frauen zusammen, die sich 
im Privaten in ihrer Muttersprache 
mit Fragen zu Erziehung, Rollenver-
halten und Gesundheit auseinan-
dersetzen möchten.
Estelle Baur (dt. Text Karin Gruber)

FemmesTische ist ein nationales Prä-
ventions- und Gesundheitsförderungs-
programm. Es ermöglicht Frauen mit 
Zuwanderungshintergrund, sich in klei-
nen Diskussionsrunden im privaten oder 
institutionellen Rahmen mit Fragen zu 
Erziehung, Lebensalltag und Gesund-
heit auseinanderzusetzen. Das nationale 
Programm gibt es mittlerweile seit 20 
Jahren. Vor acht Jahren hat das Forum 
Migration dies auch ins Oberwallis ge-
bracht. «Dieses Programm, das von Inte-
grationsfachleuten auf die Beine gestellt 
wurde, gibt es inzwischen in 26 Schwei-
zer Regionen», erklärt Susanne Wenger, 
Projektleiterin von femmesTische Ober-
wallis. Das grosse Plus des Programms 
ist, dass sich die teilnehmenden Frauen 
in ihrer Muttersprache austauschen kön-
nen. Multikulturelle Diskussionsrunden 
werden mehrsprachig organisiert. 

Moderatorinnen und
Gastgeberinnen
«Wir von Forum Migration Oberwallis 
suchen in den Gemeinden Migrantinnen, 
die diese Diskussionsrunden moderie-
ren», fährt Susanne Wenger fort. «Diese 
Frauen sind keine Fachpersonen, werden 
von uns aber an einem Schulungstag auf 
ihre Aufgabe als Moderatorinnen vorbe-
reitet. Sie erhalten ein Attest und für jede 
selbst organisierte und durchgeführte 
Gesprächsrunde jeweils eine kleine Ent-
schädigung. Die Schulungsunterlagen, 
Kurz� lme oder Fotokarten für den Input 
sowie Moderationskarten zum Leiten der 
Diskussionen werden den Moderatorin-
nen von femmesTische zur Verfügung 
gestellt.» Die Moderatorinnen wählen 
pro Jahr vier Themen aus, die sie interes-
sant � nden oder die für ihren Bekannten-
kreis von Interesse sind. Dann suchen sie 
Gastgeberinnen, die eine kleine Gruppe 
von Frauen zu sich nach Hause einladen, 
um über das gewählte Thema zu disku-
tieren. Den teilnehmenden Frauen wer-
den so in ihrer Muttersprache wertvolle 
Informationen vermittelt – das Ganze in 

einem geselligen und ungezwungenen 
Rahmen. «Die Themen werden nach Be-
darf und Prioritäten der Moderatorinnen 
ausgewählt. Sie kennen die aktuellen 
Probleme aus ihrem Bekanntenkreis 
und femmesTische Schweiz bietet jähr-
lich neue Schwerpunktthemen an. Die 
behandelten Themen erstrecken sich 
von Gesundheitsfragen (Gesundheit von 
Kleinkindern, Frauenthemen, Prävention 
von Tabakmissbrauch und Alkoholkon-
sum, psychische Gesundheit, Ernährung 
und Bewegung usw.) bis hin zu allgemei-
neren Fragen wie Erziehung, Umgang mit 
elektronischen Medien, Schulsystem-
Aufgaben der Eltern, Krankenversiche-
rung oder Haushaltsbudget», führt Su-
sanne Wenger aus.

Interkultureller Ansatz
Diese Diskussionsrunden machen nicht 
nur Spass, sondern ermöglichen den 
Frauen im aktuellen Migrationskontext 
auch, soziale Kontakte zu knüpfen. Häu-
� g sind die Teilnehmerinnen, die aus allen 
Ecken der Welt stammen, nämlich allein 
und auf sich gestellt. Sie haben Fragen 
zum Leben im Oberwallis, möchten sich 
mit anderen austauschen, wissen aber 
nicht wo und wie. Über femmesTische 
lernen sie nicht nur andere Frauen ken-
nen, sondern � nden auch Antworten auf 
viele ihrer Fragen. «Eine der Stärken des 
Programms ist, dass es sich eigentlich wie 
von selbst entwickelt. Je nach Bedarf, der 
in einer Region besteht, je nach Fragen, 
die die Frauen beschäftigen», erklärt Jas-
min Cina, Geschäftsführerin vom Forum 
Migration Oberwallis. «FemmesTische ist 
sehr multikulturell. Unsere gegenwärti-
gen Teilnehmerinnen stammen aus Tibet, 

Bulgarien, England, Eritrea, Peru, Ägypten, 
Mexiko, aus der Slowakei und aus dem 
Irak.» Multikulturelle femmesTische kön-
nen mehrsprachig durchgeführt werden. 
Um in einem solchen Fall sprachliche und 
kulturelle Hindernisse zu überwinden, ar-
beiten die Moderatorinnen vor allem mit 
illustrativem Foto- und Videomaterial.

Zu Hause
Welche Themen angesprochen werden, 
hängt ganz vom Bedarf der Teilneh-
merinnen oder von den konkreten Fra-
gen, welche die Moderatorinnen in die 
Diskussionsrunden einbringen, ab. Der 
Rahmen, in dem diese Diskussionsrun-
den statt� nden, ist etwas ganz Besonde-
res. FemmesTische können von Vereinen 
oder Institutionen organisiert werden, 
aber auch privat. In dem Fall werden 
sie bei einer Frau zu Hause durchge-
führt. Das ist ein ganz grosser Vorteil, 
wie Susanne Wenger erklärt: «Bei einer 
privat durchgeführten Diskussionsrun-
de erklärt sich eine Frau bereit, für das 
Tre� en Gastgeberin zu sein. Meist wird 
sie von einer Moderatorin dafür ange-
fragt. Interessierte Frauen können sich 
aber auch bei uns melden, wenn sie eine 
femmesTische-Runde bei sich zu Hause 
durchführen möchten. Die Gastgeberin 
wird Frauen aus ihrem Umfeld einladen, 
die am Thema interessiert sind. So kön-
nen die Frauen die Informationen direkt 
in ihrer Muttersprache austauschen. 
Wird ein femmesTische in Zusammen-
arbeit mit einer Institution oder einem 
Verein durchgeführt, erfolgt die Einla-
dung mündlich oder über einen Flyer 
und richtet sich eher an ein breiteres 
Publikum.»

Geselliger Ablauf
Wie läuft so eine Diskussionsrunde nun 
konkret ab? Susanne Wenger erklärt: 
«Die Moderatorin erö� net die Diskussi-
onsrunde mit einem Foto, einem kurzen 
Film. Damit wird das Interesse der Teil-
nehmerinnen geweckt und Fragen wer-
den aufgeworfen. Das verwendete Mate-
rial, das vom Programm femmesTische 
validiert wurde, wird wenn möglich in 
der Muttersprache der Teilnehmerinnen 
bereitgestellt. Anschliessend wird in der 
Muttersprache das Thema diskutiert, 
wobei die Moderatorin die Diskussion lei-
tet.» Nach der Diskussionsrunde erhal-
ten die Teilnehmerinnen weiterführendes 
Informationsmaterial, das in ihre Mutter-
sprache übersetzt wurde. Die Moderato-

rinnen wissen auch über die Sozialdiens-
te, Schulen, medizinischen Dienste oder 
juristische Beratung in ihrer Region Be-
scheid und können die Teilnehmerinnen 
bei Bedarf darüber informieren oder sie 
an diese Stellen weiterleiten. «Nach Ab-
schluss der o�  ziellen Diskussionsrunde 
unterhalten sich die Frauen weiter ohne 
Moderatorin und geniessen Getränke 
und Snacks, welche die Gastgeberin an-
bietet. Das nächste Tre� en kann gleich 
an Ort und Stelle organisiert werden. Wir 
motivieren die Frauen dazu, an möglichst 
vielen solcher Tre� en teilzunehmen und 
selbst einmal Gastgeberin zu sein.»

O� en für alle
Um an einer solchen Diskussionsrunde 
teilnehmen zu können, muss man keine 
bestimmten Voraussetzungen erfüllen. 
«Jede Frau, die sich in ihrer Mutterspra-
che mit anderen Frauen über ein be-
stimmtes Thema austauschen möchte, 
ist willkommen. Die Teilnahme an den 
Tre� en ist gratis. Die Frauen können 
auch ihre Kinder mitbringen, wenn sie 
möchten», erklärt Jasmin Cina. Vor zwei 
Jahren hat sich das Angebot des natio-
nalen Programms auch auf die Männer 
ausgeweitet. Im Oberwallis be� ndet sich 
das Projekt «Männertre�  – Integration 
von und für Männer» zurzeit im Aufbau. 
Gesundheits- und Erziehungsfragen sind 
nämlich auch für die Männer und Väter 
von Interesse. Wer sich im Oberwallis für 
die Durchführung von femmesTische 
oder Männertre�  als Gastgeberin oder 
Gastgeber interessiert oder wer Mode-
ratorin oder Moderator werden möchte, 
kann sich an Susanne Wenger vom Fo-
rum Migration wenden.
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